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Editorial

Anders als es Wort und Sache annehmen lassen, fiel es der
Runde der Herausgeber nicht schwer, sich auf den Themen-
schwerpunkt dieses Heftes zu verständigen: Widerstand. Nicht
zuletzt der Vortrag von Jacques Derrida mit dem Titel »Rési-
stances«, auf den in den folgenden Texten öfters Bezug genom-
men wird, hatte mit der Idee eines Widerstandes gegen die Psy-
choanalyse, der nicht zugleich als ein Widerstand innerhalb der
Psychoanalyse wiederangeeignet werden kann, eine Vorlage ge-
geben. Raymond Borens umreißt eine »Selbstwiderständigkeit«
der Psychoanalyse, mit der sie sich gegen die autoimmunitären
Momente verwahren kann, die Derrida ihr zuspricht. Andreas
Cremonini liest Lacan mit Hegel, um zu zeigen, daß sich Lacan
eine dialektische Konzeption des Widerstandsbegriffs geschaf-
fen hat, auf die Derridas Einwände nicht treffen. Michael Turn-
heim befaßt sich mit einem Widerstand gegen Lesbarkeit, dem
auch Freud als Anhänger einer klassischen Auffassung »ästheti-
scher Ideologie« sich nicht entzieht, auch wenn er andererseits
die Grundelemente einer schriftorientierten Theorie und Praxis
des Lesens bereitgestellt hat. Hans-Dieter Gondek bringt
Diltheys Thematisierung des Widerstands als einer möglichen
Bestätigung für die Realität der Außenwelt in Erinnerung, um
letztlich die Frage nach der Resistenz, aber auch Insistenz des
Realen mit der des Todestriebs als dem Widerstand par excel-
lence zu verknüpfen. 

Der Rezensionsteil ist noch umfangreicher geraten als zuletzt.
»Schuld« daran hat unter anderem – posthumerweise – Lacan
selber: Das in diesem Frühjahr erschienene Seminar V über Les
formations de l’inconscient zu rezensieren erschien unumgäng-
lich. Mit dem Text von Horst Brühmann, »Bachelard mit Lacan
und Spinoza«, wird erstmals eine neue Textgattung präsentiert,
die von nun an des öfteren im RISS zu finden sein wird: der Re-
zensionsessai. Er soll die Möglichkeit bieten, beispielsweise
mehrere Bücher vergleichend, konfrontierend oder auf ihren ge-



meinsamen Kern hin zu lesen und darzustellen, oder, wie im
vorliegenden Fall, die Besprechung eines Buches zum Anlaß zu
nehmen, um in der Diskussion der vom Gegenstand der Bespre-
chung aufgeworfenen Fragen weiter ausholen und verallgemei-
nern zu können. Ab dem kommenden Jahr sollen neben den aus-
führlichen Besprechungen auch Kurzbesprechungen ins Pro-
gramm aufgenommen werden, um interessante Neuerscheinun-
gen anzuzeigen. 

Im Interesse einer langfristigen Planung und Planbarkeit des
RISS haben sich die Herausgeber von der Jahrtausendwende
nicht schrecken lassen und bereits über die Themenschwer-
punkte für die Jahre 1999 bis 2001 entschieden (aufgeführt in
der Rubrik »redaktionelle Hinweise« am Ende des Heftes). Sie
sind zugleich als Einladung zu verstehen an alle, die selbst einen
Beitrag schreiben möchten, sich möglichst unverzüglich mit den
Herausgebern in Verbindung zu setzen und ihren Wunsch und
Vorschlag mitzuteilen. Im übrigen schließen die Themenschwer-
punkte nicht aus, daß in jeder Nummer auch »thematisch unge-
bundene« Artikel erscheinen können. Auch diese sind also
höchst erwünscht.  

Die Herausgeber
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